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zm ep 
1 5 Amtliches. 
erlin, 23. Januar. Der König hat die von der Akademie der 
Sen chaten zu Berlin getroffene Wahl des Geb. Wen Mein Dr. 
ai Mert zum ord Mitgliede ver Akademie beftätigt. 
D er ſeith. Landphyſikus, Sanitätsrath Dr. Erpenbed in Meppen 
| Aen Kreisphyſikus des Kreiſes Meppen, der feith. Kreis⸗Wundarzt 
dorf Staffhorſt zu Otterndorf zum Kreisphyſikus des Kreiſes Ottern⸗ 
der ſeith. Landchirurgus, Sanitäts. Rath Dr. Druiding in Mep⸗ 
x zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Meppen, der Sanitäts Halb 
Fele reudenthell zu Stade zum Kreis⸗Wundarzt des ſtader Marſch⸗ 
de? der bei der k Direktion der Oberſchl. Eiſenbahn in Breslau 
del dune bish Kreisrichter Dr. jur. Georg Ezer zum Reg.⸗Aſſ, und 
qu Mosch fer und Lieutenant zur See der Secwehr Ednard Krüger 
emel zum Lootſen⸗Kommandeur daſelbſt ernannt worden. 


Vom Landtage. 


5. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 22. Jan Te ; Achenba 
and n Januar, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk, Achenbach 
er Abg. Bernards theilt mit, daß er zum Forſimeiſter mit dem 
ange eines Regierungsralhes 1 Ke ed ernannt worden 
Ch 99 Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton wird ſich mit der Frage ber 
üftigen, ob die Fortdauer des Mandats des Abg. Bernards durch 
dete snennung in Frage geſtellt werden kann. Präsident v. Ben ⸗ 
und fen theilt die Namen der Kommiſſarien für die 17 Etats⸗ 
euppen, welche die zweite Berathung des Staatshaushalts vorberei⸗ 
di ſollen und das Reſultat der Wahlen und der Konſtituirung der 
g Vachkommiſſionen mit. 5 
Ab Einziger Gegenſtand der heutigen Tages Ordnung. it die von dem 
N Mc 5 oe 8 italtedern der Fortſchrütspartei einge: 
e Interpella 8 
Nach Erlärungen des Herrn Kultueminiſters ſchien die Abſicht zu 
Kleben, den aus den Beſchluüſſen der General ynode hervorgegangenen 
ET einer Generalſynodalordnung ohne Mitwirkung ver Landes⸗ 
tretung mit der Sanktion Sr. Ma; des Königs als landeslirchlt⸗ 
d SC Geſetz zu publiziren. In der Thronrede ift anerkannt, daß eine 
. d übe von Beſtimmungen der landesgeſetzlichen Sanktion bedarf und 
dict eine Hierauf bezügliche Vorlage dem Landtage zugehen ſolle Unter 
L Ze Umſtänden richten die Unterzeichneten an die k. Staatsregierung 
d seen: Beſteht die Abſicht, bei verſammeltem Landtage, die Ger 
1 feitig Vuen als landeskirchliches Geſetz zu publiziren und eins 
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9. r. Virch g w: 
Mi Cas Prad die Fra e handelte, jo könnte ich 
, Zlntege Erlaß gebracht hat, durch den im 


N tmelle Recht giebt, dieſe meine Bemerkungen zu machen. Das 
geben der GE, ierung hat etwas ſo Ueberraſchendes, 


worden, 
2 Nene NEE, hätte, was abgewendet werden foll. 


praktiſchen t icht haben, f 
| Em „acitere E mit Zi Landtage erfolgt fein wird. Man 


Wen zu verweiſen. Ja, m. H. n 
eee ich allerdings um eine Nafenlänge ges 
eiterkeit. 
SE ahnen können, ſo hätte ich darauf beftanden, daß meine 
di alten bereits geſtern verleſen würde; ich werde mir aber für 
die egterundaraus eine Lehre ziehen. Schon früher hat bekanntlich 
e E fegfammi blin d nach 
her zulaſſen m efegfammlung zu publiziren und nach⸗ 
liche e Aa durch 
d 


rt worden, Worin Va nung" — wie der Ausdruc lautet — publi- 
heißt: Wegen der in der Kreis⸗ u. Pro⸗ 

8 Rechte bleibt die ſtaatsgeſetzliche 
daß „man gar nicht weſchon damals der ſonderbare Fall 
„ dieſer „Ordnung“, geſetzliche re d was denn nun eigentlich von 
Oé! Wohin Jl aber eine e hit und was nicht. (Sehr 
ordnungen und Geſetzen ſchließlich führ Art der Publikation von Ver⸗ 
ung des Landes Aktenſtücke noch vam mt denn in der Geſetzesſamm⸗ 
erleben, erſcheinen, über deren gend, Ber Allerhöchften Sanktion 
Beſüümmtes ausſagen kann? So liegt aber edeutung Niemand etwas 
erſelbe Fall tritt jetzt wiederum ein. Es in die Sache wirklich, und 
„ Leſtrigen Publikation anerkannt, daß es auch iu d Lei wieder in der 
‚ dedaaung Bunkte giebt, welche der Mitwirkun D der Generalſynodal⸗ 
9 Zo, Aber es ift nirgend geſagt, welche Pun Dr Landesvertretung 
i 8 er auch geradem die Allerhöchſte Autorität veau, Dn, Es muß 
Ge etzzammlung ſolche Publikationen unter Bier" wenn in der 
die alsbald wieder unter Allerhöchſter Santer eden 

D den müſſen, und wenn etwas, was ſcheinbar fochen erſt quigehoden 
deren gen Wochen nch mehr als Nec anerkannt wird, Won noch 
beier Bebeukung aber ſcheint mir, die Regierung daran zu erinnern, 


/ 


cl d di 

„die Grenze, innerhalb deren die Kompetenz der Landesvert 

d SA die Dinge herantritt, nicht etwa einfeitig von Seiten der Staatz 
4 nung beftimmt werden kann. Das wird ſich doch die Nandegz⸗ 
| petung nicht gefallen laſſen können, daß die Staatsregierun 


Dein wir wollen Euch die und die Paragraphen der Generalſyhnodal⸗ 
Ze vorlegen, über die anderen aber habt Ihr nichts zu ſagen. 
Wir der Landtag durchaus nicht gewillt iſt, dieſe Beſchränkung 
D fren, hat er ſchon durch die Berathung der erſten Verordnung 
iche September 1873, gezeigt: und ich begreife nicht, wie man eine 
gende Auffaſſung haben kann, daß in Berhättniffen, wie die vorlſe⸗ 
Fanden, der Landtag nicht mitzureden und mitzubeſtimmen habe. Es 
‚Per gl be ja hier weſenilic um die Frage; wie foll dae Berbättnig 
is die dach zum Staate künftig geftaltet werben, und zur Entfceidung 
Frage muß doch offenbar die Landesvertretung mit kompetent 


Miltag⸗ Ausganr. 


VoſenerZeilung. 


Jahrgang. 


—ä— — —— ——— ———— ͤ Ʒ—U—ͤ— — —————ůꝛossL .... 
Inſerate 20 Pf. die geheien Zeile oder deren 


Neunundſiebzigſter 
Montag, 24. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſein. Nun tritt aber die eigenthümliche Erſcheinung hervor, daß in 


balichen Gra Bublifotion ſch 1eptic uch da 0 
balichen Grände gegen die Publika ie a 
Goen ik aber Non leben! aus Gründen der Courtoiſie 


Indem ich alſo anerkenne, e erſte ER 


dieſer Seſſion von bohe deutung ſein muß. (Beifall) 
' il N 7 Wen erſten Theil der Interpellation, 


f den „Staatsanzeiger“, als was 
(Bewegung) Ich habe thatſächlich 


Behauptung, daß es ſich , um 
t richtige Ak, | 
en Weiſe e die Publikation des Erlaſſes vom 
10 September 1873 hinſichtlich der Ode, er? 1 * 1 
K a A . 
Neben, da e Se 725 GG nicht begreiflich war, was eigent⸗ 
lic ber WE Interpellant mit dieſer Frage wollte, namentlich 
wenn ich mir vergegenwärtige, was früher in der gleichen Angelegen⸗ 
it gef Die Staatsregierung beabſichtigt, Ihnen bald mög⸗ 
chen, in welcher ſie diejenigen Punkte 
10 Ai werden ede ee 
5 am zu werden, bedürfen Sie wir 
landesgeſetzlichen Sanktion, e amgeen,, 71005 5 hei 
: e für erforderli dë ann 
der Sanktionirung der einzelnen eeng E E 
Sie, fe imegen miele, woe ebenso verhandeln wie bei 95 anderen 


Geſetz; es wird dem Landtag einung durch 


ſeine Beſchlüſſe dahin zur Geltu ſetzichen Sant kepürſen, d 
i eint, der geſetzlichen Sanktion bedürfen, daß 
die Saut ehe nie Staatöregierung vorgeſchlagen hat, nicht 

reichen. In der Tl den A 
eh: 8 GR E 25 er überhaupt der Staatsregierung zu⸗ 
pe nn aß ſie in dieſer Angelegenheit eine ganz beſondere in der 
Kalten kann. DaB, Tin wo wirklich nicht eriſtirende Art landesberrlicher 


SC, ftabiltven wolle. Ich glaube, allein diefer Punkt müßte 
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in dieſer Beziehung den Herrn Interpellanten ſchon beruhigen, es i 

aber bei der Wichtigkeit der Angelegenheit in der That SC ct 
mit dieſer Begründung meine Bemerkungen zu Tëitefen ` ich bin durch 
manche Blicke, die der Herr Interpellant nach verſchiedenen Richtungen 
hin geworfen hat, gezwungen, den für die Staatsregierung in der gan⸗ 
zen Angelegenheit leitenden Standpankt etwas näher zu begründen 

b habe vorher nicht ohne Noth hervorgehoben, daß der geſtern 
im „Staatsanzeiger“ publizirte Erlaß gan deſſelben Inhalts ſei und 
gan; daſſelbe Vorgehen zeige, wie das Vorgehen war, welches im Jah ce 
1873 in gleicher Angelegenheit ſtattfand. Nun, m. H, es wird doch 
wohl erinnerlich fein, daß nach beiden Seiten, der kirchlichen wie der 
ftaatlihen, das damalige Vorgehn von dieſem wie von dem andern 
hohen Haufe für berechtigt, für korrekt, für allein korrekt erklärt, ja 
mit noch viel ſtärkeren Aus drücken der Zuſtimmung verſehen worden 
iſt. Ich glaube, m. H. es genügt, Sie auf elen Bericht Ihrer Kom⸗ 
miffion vom Jahre 1874 zu verweilen, um Ihnen dieſe Thaffachen in 
die Erinnerung zu bringen; es wird kaum nöthig fein, Ihnen bes 
ſummte Auszüge daraus vorzuleſen, oder das zu thun mit Erklärungen, 
die akzeptirt wurden weitaus von der Mehrheit auch dieſes hohen 
Hauſes in den damaligen Verhandlungen über die Kommiſſtonsanträge. 
Und folder Thatſache gegenüber befindet ſich bei ganz gleichem Ver⸗ 
hältniß die Staatsregierung. Da muß denn doch billig die Frage 
aufgeworfen werden: halte ſie denn in der That Veranlaſſung, von 
dem von Ihnen ſo gebilligten Verfahren in dieſem ganz adäquaten 
Falle abzugehen? Für ein derartiges Vorgehen fehlt es in der That 
durchweg an Gründen. Die Staatsregierung iſt nicht heute, aber 
doch in weit verbreiteter Stimme der Preſſe auf einen Punkt hinge⸗ 
wieſen worden, der eine Aenderung bedingen follle, zwiſchen jenem 
Vorgehen und dem heutigen, das ſei die Aufhebung des Artikels 15 
der Verfaſſungsurkunde. Meine Herren, diefe Bedeutung hat die Auf⸗ 
hebung des Art. 15 nicht. Sie haben, mancher von Ihnen wenigſtens, 
mit der Staatsregierung die Meinungen ausgetauſcht über den Sinn, 
den die Aufhebung hatte, namentlich in Bezug auf die weitere För⸗ 
derung der epangeliſchen Kirche, und es iſt damals und unwiderſprochen 
in den Motiven wie in dieſem hohen Haufe und in dem andern Haufe 
ſeitens der Staatsregierung beſtimmt geſagt worden, daß Ge ganz 
genau auf remſelben Wege meine fortgehen zu ſollen, den fie einge⸗ 
ſchlagen hat, und daß für dieſe Frage durch die Aufhebung des Ar⸗ 
tikels 15 ein Unterſchied nicht begründet ſei. Wollen Sie ſich doch 
auch daran erinnern. Und was hat der Artikel 15 in feinem erften 
Theile, um den es Hä hier nur handelt, für eine Bedeutung 7 Hat er 
denn die evangeliſche Kirche oder die katholiſche Kirche erſt in's Leben 
gerufen? Hat er denn ihre Organiſation, ihre Gliederung erſt ges 
ſchaffen? Ich erwidere nein, er fand dieſe Gliederung vor und er 


hat ı ur Liebe der freien Bewegung der Geſetzgebung eine Gr 
rantie geben wollen, daß nach dem Sinne des erfien Satzes jenes 
Artikels bei der Geſetzgebung verfahren werden mit: 


Dieſe Ga 
rantıe allein iſt weggefallen in Folge der Streichun A 


reichenden erörtert wurden, frei geworden, aber ein Weiteres Foi bie 
Negative nicht bewirkt. Sie bewirkte eben nur, dëi die ev. Kirche zwar 
bleibt, daß ſie ſich nach ibrer Weiſe und ihrer Eiurichtung bei der Gliede⸗ 
rung a kann, aber mit der einen Vorausſetzung, daß fie damit 
nicht angeben darf gegen ein beſtehendes Staatsgeſetz und daß fie ſich 
unterwerfen muß oder in ihrer känftigen Geſtaltung durch ein künf⸗ 
tiges Staatsgeſetz ändern laſſen muß. Das iſt zunächſt der Sinn der 
Streichung des Art. 15 geweſen. Nun meine ich, daß die Folgerung, nach 
wie vor beſitze die evangeliſche Kirche in den bezeichneten Grenzen, die ich 
hinſtellte, das Recht ſich frei zu bewegen — ich meine, daß die Auffaſſung, 
die dieſer Folgerung zu Grunde liegt, auch poſitiv Ausdruck gefunden hat 
in unferer Verfaſſungsurkunde, indem ich mich beziehe auf den Art. 12. 
Dieſer giebt in ſeinem erſten Theil das Recht der Vereinigun zu 
Religions⸗Geſellſchaften, und es iſt ein volles Ding der Unmöglichkeit, 
dieſes Recht der Vereinigung bei großen Körpern und Geftaltungen 
lediglich auf die Einheit des Gemeindekörpers zu beziehen. Es iſt auch 
in dieſem Sinne der Ausdruck nicht gebraucht worden. Wollen Sie 
ſich erinnern, daß ich wiederum weniaſteus ohne Widerſpruch Seitens 
des Herrn Interpellanten bei jener . über das die Kongre⸗ 
ationen und Orden betreffende Geſetz ausgeführt habe, daß in der 
Verfaſſun Surkunde der Ausdruck „Religionsgeſellſchaften“ in dem 
weiteren Sinne gebraucht war, daß er auch verſtehe die Vereinigung 
und die gegiieverte Geſtaltung einer Reihe von Gemeinden. War es 
nicht der Art. 15, der für die Interpretation des Art. 12 auch nach⸗ 
träglich noch herangezogen werden kann, der als gleichwerthige oder 
als Begriffe, die von einem höheren ſubſumirt wurden, die evange⸗ 
liſche Kirche, die römiſch⸗katholiſche Kirche und die übrigen Religions⸗ 
geſellſchaften nebeneinander ſtellte. Der Herr Abgeordnete Virchow 
hat auch früher eine ſolche Gliederung keinesfalls als außer dem 
Rechte der Kirche liegend anerkannt. Er hat ſelbſt ausgeſprochen: 
wir brauchen die Synoden nicht zu ſanktioniren, fie werden doch von 
ſelbſt kommen. Es geſchah das, glaube ich, bei Bewilligung der 
50,000 Thlr. Synodalkoſten. Nun, wenn dem fo iſt, fo werden Sie 
der evangeliſchen Kirche als ſolcher das Recht nicht abſprechen, daß ſie 
ſich innerhalb der Grenzen der Staatsgeſetze in ihrer Meile gliedern 
darf und ich meine, daß in dieſer Weiſe die Sanktlionirung der Gene⸗ 
8 durch den König als Träger des landesherrlichen 
Kirchenregiments im gegenwärtigen Falle ſo geſchehen iſt, wie man es 
nach der Entwickelung der evangeliſchen Kirche verlangen kann. Man 
iſt — und das ift die ſtrengſte Meinung, die vertreten wurde — der 
Auffaſſung, es müſſe eine, fei es ausdrückliche, ſei es ſtillſchweigende, 
Zuftimmung der Gefammtgemeinde — will ich mich einmal 
ausdrücken — der evangeliſchen Kirche vorhanden fein, um den Lan⸗ 
desherrn als Inhaber des Kirchenregiments zur Aenderung der Kir⸗ 
chenverfaſſung zu berechtigen. Es ſcheint mir nicht zweifelhaft, daß 
dieſer Fall hier vorliegt. Denn, meine Herren, in dem Erlaſſe vom 
10. September 1873 iſt die außerordentliche Generalfynode berufen 
worden, um zu dem von dem Träger des Kirchenregziments beabſich⸗ 
tigten Aktus der Verfaſſung ihr Gutachten, ihre bergthende Stimme 
abzugeben, und auf diefes Programm hin, das da hieß, die außer⸗ 
orbentliche Generalſynode giebt ihr Gutachten ab und nach det: 
dieſes Gutachtens wird der König als Träger des Kirchenregiment 
die Verfaſſung beſchließen; haben alle Gemeinden des preußiſchen 
Staates von der Gemeinde an in der Kreisſynode, in der Provinzial⸗ 
ſynode gewählt zu dieſer Synode. Eine ſtärkere Zuſtimmung iſt in 
der That, wie unſere Verhältniſſe liegen, unter den unentwickelten 
mſtänden gar nicht denkbar. Sie werden heute Abend ſehen, die 
Generalſynodalordnung iſt überhaupt in einer Weiſe fanktionirt, daß 
alle irgend weſentlichen Punkte die Zuſtimmung des Allerhöchſten Trä⸗ 
gers des Kirchenregiments erhalten haben und daß das gilt bis weit 
hinein auch in alle Einzelheiten. Ja freilich ſagt der Herr Abg. Vir⸗ 
chow, ein Ding wie das landes herrliche Kirchenregiment giebt es ver⸗ 
faſſungsmäßig nicht, oder doch wir find erſt berufen, darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob es ein ſolches Regiment geben ſoll oder nicht. Iſt es 
denn ſo, wie der Herr Abg. Virchow behauptet? Ich bin freilich 


nicht in der Lage, ihm einen Verfaſſungsparagraphen vorzulegen, in 
welchem das landesberrliche Kirchenregiment anerkannt oder geſtiftet 
worden iſt, wie es ja richtiger fein möchte mich auszudrücken, wenn 
ich mich an ihn anſchließe, ſondern ich bin eben nur in der Lage, 
mich auf die geſchichtliche Entwickelung eines mehr als 300 jährigen 
Zeitraumes zu beziehen. Ueberall wo ein evangeliſcher Fürſt an 
der Spitze des Staates ſtand, hat er auch vermöge dieſer Eigen⸗ 
ſchaft des evangeliſchen Glaubens das Kirchenregiment geübt. In um 
ſeren neu erworbenen Provinzen iſt ſolches kaum irgendwie ſtreitig 
geweſen. In dem in gleicher Lage befindlichen Nachbarlande Sachſen, 
der Wiege der Reformation, gab es eine Zeit, wo der Unterſchied 
zwiſchen dem Landesherrn und dem e vangeliſchen Landesherrn 
mit Schneidigkeit ans Tageslicht getreten 19 und treten mußte. 8 
die Könige von Sachſen ihre Konfeſſion wechſelten, da haben ſie ihr 
bisheriges evangeliſches Kirchenregiment aus der Hand gegeben und 
eine Behörde geſchaffen, die man nennt den Miniſterrath in evangeli- 
eis In Preußen und auch anderwärts iſt vielfach geſtritten worden 
und nicht blos erſt in neuerer Zeit, ob es ein ſo ches Kirchenregiment 
gebe, und die Herren Theoſozen und Juriſten haben ſich bemüht, 
Theorien zu finden, die es begründen: summus episcopus, membrum 
praecipuum, mit allen möglichen Varianten. Es iſt das ein ſehr löb⸗ 
liches Beſtreben und man begreift ſehr wohl die Entſtehung ſolcher 
Verſuche, welche die im Leben wirkſamen Anſchauungen und Erſchei⸗ 
nungen auf allgemein rechtliche und andere Prinzipien zurückführen 
wollen. Durch das Mißglücken dieſer Verſuche wird aber die in 
realer, anerkannter Wirlſamkeit ſtehende Erſcheinung nicht weggebrachl. 
Was haben z. B. die Staatsrechtslehrer großer und kleiner Ordnung 
ſich bemüht, darüber Déi auszulaſſen, ob der norddeutſche Bund ein 
Bundesſtaat wäre oder ein Staatendund. Einig find fie darüber nicht 
geworden, aber dageblieben ii die Erſcheinung, dageblieben iſt auch 
das Kirchenregiment und es hat mit Macht gewirkt und zwar unter 
Anerkennung derjenigen, die dabei allenfalls ein Wort hätten mitreden 
können. - mp 
Ich wil Sie nicht mit Aufzählung aller großen und Meinen Fälle 
ermüden, in denen ſich das Kirchenregiment zweifellos als ſolches wird 
fam erwieſen hat, indem der König nicht als König, ſondern als 
evangeliſcher König gehandelt hat, aber wer nur den Erlaß vom 
27. September 1817, in welchem Friedrich Wilhelm III. zur Bil: 
dung der Union aufforderte, lieſt, wage die Behauptung, der König 
babe gehandelt als abſtrakter König von Preußen, als Herrſcher 
üder Katholiken und Andersgläubige, ſondern klar wie die Sonne 
iſt es, daß der König als Träger des lanvesherrlichen Kirchen⸗ 
regiments, daß der evangeliſche König dieſe große That der Union 
vollbrachte. d 
Sie ſagen mir, die Verfaſſung hot dem ein Ende gemacht. Ich 
Zone ja die Theorie wohl, die da ſagt, die Selbſtſtändigkeit der evan⸗ 
geliſchen Kirche heißt: frei werden von dem landesherrlichen Kirchen⸗ 
regiment. Bei anderer Gelegenheit wies ich Sie darauf hin, daß 
allerdings ein Konſenſus in den Häuſern des Landtages, welcher die 
Verfaſſung rebistrie, war, daß nicht der König als König, ſondern 
als Inhaber des landesherrlichen Kirchenregiments die Uederleitung 
der evangeliſchen Kirche aus dieſer ſtarren Abhängigkeit vom Staate 
zu einer ſelbſtſtändigen Stellung vollneben ſolle. Das Eine werden 
Sie mir nicht beſtreiten können, Ihre Theorie iſt niemals wirkſam 
geworden, gerade die entgegengeſetzte hat ſich beſtändig als wirkſam 
er wieſen, und ift auch gerade von der Majorität dieſes hohen Hauſes 
egen die Fraktion des Herrn Interpellanten anerkannt worden. 
Denn wie hätte viefe Majorität mit ſolch' warmen Worten es für 
gerechtfertigt erachten können, daß der König als Inhaber des 
Kirchenregiments die Gemeinde⸗ und Synodalordnung von 1873 font: 
tionirte? Wie hätte dieſelhe Maforität die Mittel bewilligen können 
zu der außerordentlichen Synode, die der König ausdrücklich als 
Träger des Kirchenregiments berufen hat? Ich ſollte meinen, mit 
ſolchem Beſtreiten derartiger klarer Thatſachen, derartiger wirkſamer 
und anerkannter Erſcheinungen iſt nichts gethan; wenn man die Augen 
zumacht, fällt die Erſcheinung nicht weg. Ich glaube dargethan zu ha⸗ 
den, daß fo, wie es in der evanzeliſchen Kirche überhaupt zu wünſchen 
ift, die General- Synodal Ordnung als Kirchengeſetz beſchloſſen ſt. Und 
es iſt das Recht der Kirche, ſo lange das Geſetz nicht im Wege ſteht, 
ſich frei zu bewegen, und darum war es ein Recht auch Sr. Majeflät des 
Königs als Träger des Kirchenregiments, dieſe Ordnung zu verkünden, 
falls jene Vorausſetzung zutrifft. Es wird gegen dieſes Vorgehen in 
dieſer Weiſe hingewieſen auf die Vorgänge des Jahres 1873, um zu zeigen, 
welche Gefahr bei der Sache ſei, es wird im Anklang an Stimmen der 
Preſſe ſogar darauf hingewieſen, daß die Allerhöchſte Autorität in 
ſolcher Weiſe geſchädigt werden könnte. Gerade die Erfahrungen, bie 
im Jahre 1873 und ſeildem gemacht worden find, ſcheinen mir 
vollſtändig das Gegentheil zu bew iſen Es iſt nicht die Stimme 
des Landiages geweſen, die Se. Majeſtät als Träger der Krone 
beſtimmt haben, hinterher ein Geſetz zu vollziehen, welches nicht 
vollſtändig adägugt war der Kirchenordnung, die er publizirte, 
fondern wie Se. Majeſtät felöft durch den Satz: „wo eine ſtaaksge⸗ 
ſetzliche Mitwirkung erforderlich iſt, bleiben die Beſtimmungen unaus- 
geführt, alſo ſuspendirt“, hier ſich ſelbſt beſchränken, habe fie auch nach 
der Vorlage, wie ſie nach der Beflimmung vom Jahre 1873 dem Land» 
tage gemacht wurde, ſich beſchränkt. Keineswegs wurde aber von dem 
Landtage gefordert, daß er die Gemeinde und Synodalordnung in 
vollem Umfange und in allen Beſtimmungen fankttoniren ſolle, fon: 
dern es wurde nur verlangt, daß dieſe Sanktion eintrete in Beſug auf 
die Gemeindeordnung und in Bezug auf vereinz lte Punkte hinſichtlich 
der höheren Organe und nur hinſichtlich dieſer vereinzelten Punkte, 
die ich nicht für ſehr weſentlich gehalten habe; wie Ihnen aus frühe: 
ren Erörterungen erinnerlich Ten wird, beſtand eine ſolche Differenz. 
Ueber dieſe ſagen Sie: kein Menſch weiß, was in dieſer Sache gilt. 
Meine Herren, das hat ſich ganz gut gemacht. Die Verwaltung, die 
zu kontroliren hat, daß nicht eingegriffen wird in die Geſetze des Stag⸗ 
tes, hat ein wachſames Auge da über gehabt, nur diejenigen Punkte 
in Entwickelung treten zu ſehen, welche ſolche Eingriffe nicht ent⸗ 
hielten, und das hat bis jetzt weder zu Reklamationen geführt, 
noch der thatſächlichen Ausführung jener Ordnung Eintrag or: 
than, am allerwenigſten ſehe ich, daß das Anſehen Sr. e Se 
geſchädigt ſei. Nach ſolchen Erfahrungen meine ich doch, ſollte 
man derartige Behauptungen nicht aufftellen, die durch die Vor⸗ 
gänge bereits widerlegt find. Wenn nun ſeitens der kirchlichen Dr: 
gane die Verkündigung der General ⸗Synopalordnung in Ausſicht 
genommen war, ſo verſtand es fi von ſelbſt — darauf gehe ich 
jetzt um fo lieber über, um den ſtaatlichen Standpunkt des Hrn. Abg. 
Virchow möglichſt deutlich zu machen — wenn alſo das gewollt würde, 
ſo hatte allerdings die k. Staatöregierung die Verpflichtung in eine 
gewiſſe Prüfung einzutreten. Dieſe Verpflichtung liegt ihr ob, gegen⸗ 
über jeder korporativen Emanation oder jeder Emanation in korpora⸗ 
tiven Dingen. Es mußte alfo die Frage erwo en werden, ob das 
Staatsintereſſe als ſolches überhaupt eine derartige Pablikation ver⸗ 
bietet, und da hat nun die Staatsregierung keinen Augenblick gezwei⸗ 
felt, Diefe Frage zu verneinen. Es mußte ihr ferner eine Garantie 
gegeben fein, daß in die beftehenden Staatögefege nicht eingegriffen 
würde; darum der von dem Abgeordneten Virchow erwähnte Vorbe⸗ 
halt binſichtlich der ſtaatsgeſetzlichen Prüfung, und es wird weiter 
Aufgabe der Staatsregierung ſein, dafür zu ſorgen, daß bei der Aus⸗ 
führung der Generalſynodal Ordnung nicht Uebergriſfe über die bes 
ftehenden Staatsgeſetze vorkommen. Herr Virchow meint einen ſolchen 
bereits zu ſehen, wenn ich recht verſtanden habe, in dem einen oder 
anderen Falle; dann werden wir mit einander dieſe Dinge zu verhan⸗ 
deln haben. Die von mir gekennzeichneten Verwaltungsakte unterlie- 
gen gerade ebenſo Ihrer Kontrole, wie jeder andere, nicht mehr und 
nicht weniger. Was die Fragen der Geſetzgebung betrifft, bei der Sie 
bethetltat find, fo möchte ich Sie bitten, ſich daran zu erinnern, was ich vor⸗ 
bin darüber gefagt habe Es wäre gamgegen die Entwickelung der geſamm⸗ 
ten Erörterungen u. Beſtimmungen über dieſe flaatskirchlichen Angelegen⸗ 
heiten, wenn ich meine Erklärung von vorhin, daß durch die Streichung 
des Art. 15 vie gefegaebende Gewalt für ſich, ktheoretiſch genommen, 
frei geworden ſei von 12 Bann, daß fie beſtimmte Gründe für 
Akte der Geſetzgebung in ſich krüge, irgendwie deſchränkte. Aber, wie 
die Geſetzgebung geht wird, das ift eben eine andere Frage über bie 
wir ſpäter miteinander verhandeln wollen. Ich habe die volle Ueber⸗ 
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zeugung und bin gewiß, fie mit Ihnen in der weiteren Verhandlung 
zu iheilen, daß die Ordnung, welche die evangeliſche Kirche ſich ge⸗ 
ſchaffen hat, die Synodalordnung, wohl gegen berechtigte und under 
rechtigte Wünſche, aber nicht gegen ſolche faatliche Intereſſen gehen 
mag, welche die geſetzgebende Gewalt veranlaſſen könnte, aus der Zu⸗ 
2 herauszulreten, den Ihre Kommiſſion und deren Bericht 
erſtatter im Jahr 1873 ſo dringend empfohlen hat. Es war eine 
Stimme in dieſem Hauſe bei ee der Frage, ob Art. 15 außer 
Kraft zu ſetzen ſei, vie da ſagte: die Geſetzgebung hat neben Art. 12 
nur zwei Schranken: den Gerechtigkeſtsſinn und die Weisheit der 
Geſetzgeber. Ich bin überzeugt, meine Herren, wenn Sie dieſes Wort 
zu Ihrem Gedanken macken, dann werden wir einig werden über das 
Geſetz zur General⸗Synodalordnung. (Beifall) 

Abg. Virchow: Ich hätte wohl Veranlaſſung zu beantragen, 
daß das Haus in der Beſprechung der Interpellation eintritt. Denn 
es liegen ſehr weſentliche Unterſchiede zwiſchen den Ausführungen des 
Herrn Miniſters und unſeren Auffaſſungen vor. Ich will nur einen 
Punkt bezeichnen. Es iſt nach meiner Meinung ein ſehr großer Unter⸗ 
ſchied, ob man proviſoriſch dem Könige in der Fortſetzung einer alten 
Trapition gestattet, die erſte Einleitung einer neuen Organifation der 
kirchlichen Verhältniſſe zu treffen, oder ob er ein dauerndes Ver⸗ 
hältniß bervorgehen laſſen kann. Ich glaube, daß in dieſem Augen⸗ 
blick die Theſen und Antiheſen fo geſtellt find, daß fie für das Land 
wie für das Haus ausreichen und ich erkenne bereitwillig an, daß die 
Erklärungen des Herrn Mmmiſters in Bezug auf die von mir geſtellten 
Dë dere dis ung di Leien Sinne korrekt find. Ich erkläre mich 

erzichten u | i 

Interpellation. D uſererſeits auf eine Beſprechung der 

Präſident v. Bennigſen bemerkt dazu, daß er dem Redner in 
dieſem beſonderen Fall geſtattet habe, fachliche Momente vorzubringen, 
ohne daß eine Beſprechung der Interpellation beſchloſſen war, auf die 
der Herr Abgeordnete vielmehr ſelbſt verzichtet habe. Aber zur Moti⸗ 
virung dieſes Verzichtes und zur Klarſtellung der Sachlage habe er 
die kurze Berührung der Materie zulaſſen zu köanen geglaubt, per, 
wahre ſich aher dagegen, daß dieſes ſein Verfahren in Zukunft als 
Präzedenz dafür benutzt werde, daß ein Interpellant nach Beantwor⸗ 
tung feiner Interpellation noch einmal den Gegenftand derſelben dis 
le daß das Haus eine ſolche Diskuſſion ausdrücklich ge⸗ 

Abg. Windthorſt iſt mit dem Verfahren des Präſidenten durch⸗ 
aus einverſtanden, kündigt aber im Voraus an, daß e im éier 
Fall das Beiſpiel des Abg. Virchow befolgen wird und zwar recht bald. 

Präſident v. Benn ig ſen rechtfertigt fein Verhalten Virchow 
gegenüber, welcher letztere die Auffaſſung des Präſidenten völlig theilt 
und hinzufügt, daß nur die beſondere Lage, in der das Haus ſich be⸗ 
finde, ihn abgehalten habe, die Beſprechung der Interpellation zu be⸗ 
antragen, was in normalen Zeiten nothwendig hätte geſchehen müſſen; 
dieſer ungewöhnlichen Lage Tei es wohl berechtigt geweſen, einen be: 
ſonderen Ausdruck zu geben. Windkhorſt verſichert, daß er trotz 
Se in Zukunft genau fo machen wird, wie der Abgeordnete 

ow. 

„Damit iſt die heutige Tagesordnung um 12 Uhr erledigt und der 
Präſident erklärt nur noch, daß die nächſte Sitzung nicht vor Schluß 
der Seſſion des Reichstages angeſetzt werden ſoll, und daß er die 
Mitglieder des Hauſes rechtzeitig auf telegraphiſchem Wege davon be⸗ 
nachrichtigen wird. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 23. Januar. 


— Die General Synodalordnung, wie ſie durch 
den Allerhöchſten Erlaß vom 20. l. M. ſanktionirt worden, iſt im 
„R. u. St.⸗A.“ vom 22. d. als Geſetzes Beilage erſchienen. Aende⸗ 
rungen von Bedeutung ſind an dem Entwurfe, wie er aus den Be⸗ 
rathungen der außerordentlichen Generalſynode hervorgegangen, nicht 
vorgenommen worden. Die wichtigſte betrifft unſtreitig den 8 7, 
welcher diejenigen Gegenſtände im Einzelnen aufführt, die ausſchließ⸗ 
lich der landeskirchlichen Geſetzgebung unterliegen. Die Nr. 3 dieſes 
Paragraphen, welche von der Einführung agendariſcher Normen han⸗ 
delt, hat nachſtehende Faſſung erhalten: 

3) Die zu allgemeinem landeskirch ichen Gebrauche beſtimmten 
agendariſchen Normen. Soll die Einführung agendariſcher Normen 
nur für einzelne Provinzialbezirke erfolgen, fo bedarf es der Zuflim- 
mung der betreffenden Provinzialſynode. Inſofern beſtehende agenda⸗ 
riſche Ordnungen die Verwaltung der Sakramente betreffen, dürfen 
fie in den einzelnen Gemeinden nicht ohne Zuſtimmung der Gemeinde⸗ 
organe verändert werden, gleichviel, ob die Aenderung durch landes⸗ 
kirchliche oder provinztelle Geſetzgebung beſchloſſen ift. Durch vorüber⸗ 
gehende Verhältniſſe bedingte und daher nur zeitweilige liturgiſche Ans 
ordnungen werden mit Ermächtigung des Königs vom Evangelischen 
Oberkirchenrathe getroffen. Die Zulaſſung von Katechismuserklärun · 
gen, Religionslebrbüchern und Geſangbüchern erfolgt für den allze⸗ 
meinen landeskirchlichen Gebrauch nach ertheilter Billigung der Ge⸗ 
neralſynode, für provinziellen Gebrauch nach ertheilter Billigung der Pro⸗ 
vinzialſynode, durch Verfügung des Kirchenresiments. Gegen obliga⸗ 
toriſche Einführung folder kirchlicher Bücher Debt jeder einzelnen Ge 
meinde ein Widerſpruchsrecht zu; damit iſt das Einſpruchsrecht der 
Gemeinde in erheblichem Umfange gewahrt, auch die Faſſung der Be⸗ 
fimmungen derart präziſirt, daß jeder Zweifel über die Tragweite 
derſelben ausgeſchle ſſen erſcheint. 

— Wir meldeten neulich aus Breslau, daß den dortigen Lehrern 
eine einmalige Alterszulage gewährt worden ſei. Wie der „Staatanz.“ 
nun berichtet, hat der Kultusminiſter Dr. Falk zu einmaligen Unter: 
ſtützungen für emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen 
aus dem im Jahre 1875 verbliebenen Dispoſitions⸗ Quantum den 
ſämmtlichen Regierungen der alten Provinzen jeder eine Summe 
zur Verfügung gefellt. 

— Der Seminarprieſter L. zu S. hatte, ohne die durch das Ge⸗ 
ſetz vom 11. Mai 1873 vorgeſchriebene Qualifikation zu beſitzen, in der 
dortigen katholiſchen Kirche den Nachmittagsgottesdienſt 
und das Hochamt abgehalten und wurde auf Grund des 5 2 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1874 wegen rechtswidriger Vornabme geiſtlicher 
Amtshandlungen angeklagt und in zweiter Inſtan vom Kriminalſenat 
des Appellationsgerichts zu A. verurthellt. Die vom Angeklagten da⸗ 
gegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde, in der er betonte, daß die Hand ⸗ 
lungen, wegen deren Vornahme er beftraft worden, nicht Amtshand- 
lungen ſeien, ſondern nur geiſtliche Funktionen. deren Vornahme das 
Geſetz nicht mit Strafe bedrohe, wurde vom Obertribunal durch Er⸗ 
kenniniß vom 6. Januar d. J. zurückgewieſen. „Der Angeklagte“, führt 
das Erkenntniß aus, „iſt der Zuwiderhandlung wider den § 2 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1874 wegen Abhaltung des Nachmittagsgottes, 
dienſtes und des Hochamts für ſchuldig erklärt worden. Der Nach 
mittagsgottesdienſt aber ſowohl, wie das Hochamt gehören, wie nach 
allgemeinen kirchenrechtlichen Grundſätzen nicht bezweifelt werden kann 
und in der Rechtſprechung des Obertribunals völlig feftfteht, zu den 
geiftlihen Amtshandlungen im Sinne der Moiseſetze und dürfen daher 
von einem Geiſtlichen, welcher den Vorſchriften der 88 1-3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Mat 1873 nicht Geuüge geleiftet hat, nicht vorgenom⸗ 
men werden.“ Reichs Corr.“ ſchreibt: Di së D 

— Die „Deutſche Reichs oer, reibt: „Die pariſer „Ga⸗ 
zette de France beſtätigt unſere neueſte Notiz über die Aus ⸗ 
weifung ihres berliner Correſpondenten ſtellt 
es aber entſchieden in Abrede, daß derſelbe Té jemals über die Perſon 
unſeres Kaiſers in unehrerbietiger Weile geäußert habe. Leider ge⸗ 
ſtaltet uns das Strafgeſetz die Wiedergabe derjenigen Stellen aus den 
Briefen nicht, welche die Ausweifungsmaßrege veranlaßt haben dürf⸗ 
ten und müſſen wir uns damit begnügen, Herrn Gardel auf die Briefe 
vom 27. Dezember v. J. (Spalte 2 oben) und 3. Januar (5. Spalte 


in der Milte) zu derweiſen, die allein ein paar Jahr Gefängniß r 
ſenttren. Das übrigens die deutſche Nation, deren Gaſt Ae 
der berliner Korreſpondent der Gazette genoß, in deſſen Brief nn 
glimplicher wegkommt als ihr Souverain, beweiſt folgende Stelle 
der Korreſpondenz vom 12. Januar: „Die Wucherfreiheit zu 
(own erlaubte venf Seen Krnelg die Pauhelt und Dum 
‚ erlaubte den nen Krae e Faulheit und Dumm 
der Deutſchen im reichen Maße auszubeuten.“ j 
. — Der bekannte Sonaldemokrat und Agitator Alexander S hl 
finger, der im Jahre 1874 einer Maurer⸗ und Steinbauverſam 
lung einen Bortrag über Militarismus“ hielt, und längere Zeit Deut 
land verlaſſen halte, hier aber ſofori bei Rückkunft in Haft genomme 
wurde, ſtand, aus derfelben vorgeführt, auf Veranlaſſung des obi 
Vortrages am Donnerſtag vor der VII. Kriminal⸗Depukation, un 
Ankloge der Majeftätsbeleidigung. — In drei Ausdrüden fand der H 
ſers 900 a are Sache Du KOCH Ko a des K 
eutſchland, und verurtheilte ihn wegen Majeftätsbeleidigl® 
zu acht Monaten Gefängniß. ` ER 3 
Wien, 20. Januar. Das Miniſterium Auersperg hat, # 
gegen das Andrängen der klerikalfeudalen Reaktion, die mit jedem 29 
wieder rühriger wird, wie gegen den energiſchen Egoismus der Mag 
ren in der Zoll und Bankfrage eine Stütze zu gewinnen, 
mit den drei Klubs der verfaſſungsgetreuen Partei des Abgeordnell 
hauſes in nähere Beziehungen und Beſprechungen zu ſetzen geſucht; an 
mit dem Herrenhauſe find ähnliche Bemühungen, zu denen die Mini 
den Anſtoß gaben, im Werke. Daß dieſer „engere Kontakt“ das H 
binet weſentlich ftärken möge, Geht zu wünſchen, obgleich die Verhll 
niſſe, zumal im Abgeordnetenhauſe, höchſt wunderlich und verwor 
liegen und die mangelhafte allgemeine und die ſpeziell politiſche Bild 
einzelner leitenden Pe ſönlichkeiten häufig zu den auffallendſten Got, 
kungen und Schwenkungen führt. In den Blättern der beiden Reich 
kälften herrſcht augenblicklich eine äußerſt Heftige Polemik, es hat he 
nicht den Anſchein, als ob Tisza ſich einſchüchtern oder mürbe 10 
an 


laſſe. Die auf den 23. Januar angekündigte Reiſe der ungariſ 
Miniſter nach Wien gilt noch keineswegs, wie Ellenör andeutete, 
Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Ausgleichsreviſion, MA 
dern „einem anderen Zwecke,“ über den die offiziöſen Blätter EN 
Schweigen beobachten, der aber wohl mit Berathungen über Milttär, 
angelegenheiten in Beziehung ſteht, die am 17. in Peſt im Beiſein % 
Feldzeugmeiſters Molinary und ſämmtlicher Minifter im Präsidium 
rathen wurden. Das ungariſche Unterhaus nahm am 19. den GE 
entwurf betreffend die Verwaltungsreform mit 217 gegen 66 Stimm { 
als Grundlage für die Spezialdebatte an. — Wie dem „Volksfreu 
aus Rom geſchrieben wird, iſt die von Seiten des Kailſers erfolgte g 
nennung des Weihbiſchofs Kutſchker zum Erzbiſch! 
von Wien vom Papſte ſofort beſtätigt worden; ob aber der n 
Erzbiſchof in dem nächſten oder erſt in dem nächſtfolgenden Konſiſt 
rium präkoniſirt werden wird, laſſe Pé im Augenblick noch nicht 9 
Beſtimmtheit ſagen. d 

Einen ſchlimmen Streich hat der Kardinal Schwarzen 
berg ſeinen Parteigenoſſen damit gefpielt, daß er unter Hindeuli 
auf die vom 1 d. Mis eingetretene Beſteuerung feines Einkomme 
alle Beiträge eingeſtellt hat, welche bisher aus der erzbiſchöflich 
Kaffe für wohlthätige und gemeinnützige Zwecke geſpendet wurde 
Zur Charakteriſirung dieſes Vorganges ſei nur erwäbnt, daß der © 
diſchof von Prag ein Jahreseinkommen von ca. 200,000 Gulden # 
von denen er auch jetzt noch nicht 5 Prozent Steuern zu tragen! 
die obendrein noch zur Aufbeſſerung der Loge des in Wahrheit no 


N Alle Betheuerungen, daß 
nur auf eine Kundgebung politiſcher Oppoſition er die Bester ö 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24 Januar. j ` 
— Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes wird bemggft g 
eine Interpellation einbringen, welche die Auflöſung der polnisch 
Volksverſammlungen in Weſtpreußen wegen Gebrauchs der polnisch 
Sprache zum Gegenſtand hat. — Die polniſche Fraktion des Reil 
tags wird der Juſtizkommiſſton ein Memorandum unterbreiten,“ 
welchem fie Proteſt gegen den von der Kommiſſton gefaßten dé 
einlegt, wonach nur die deutſche Sprache als Gerichtsſprache zugelaſſ 
werden ſoll. S 4 
T Aus dem Bereich des 5. Armee⸗Corps find bei M 
geſtrigen Ordenefeſte wie uns mitgetheilt wird, dekortrt worden: E 
dem Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. Oberſt z. D. Ebeling, Ben 
Kommdr. des Landwehr⸗Bat. Jarocin; mit dem Könial Kr. 
3. Kl. Oberſtlt 3. D. Brinkmann, Bez Kommdr. des Landw. 
Kosten; Dberfilt. 3. D. v. Karger, Bez⸗Kommdr. des Landw. 
Görlitz; Major Banſelow, vom Weſſf Füf⸗Rzt. Nr. 37, Ob 
Stabsarn Dr. Mayer, Garniſonarzt in Poſen; mit dem Alge! 
Ehrenzeichen: Vizewachtmeiſter Schubert vom 2. Leib: Huf. Ne 
Nr. 2, Trompeter Schneider vom Weſtpr. Ulanen Regt. Ne. 
Wachtmeiſter Reiß vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5. 
— In der heutigen Sitzung der Handelskammer findet # 
Einführung der neu- reſp. wiedergewählten Mitglieder, die Wahl 
Vorſitzenden wie des Stellvertreters und die Ernennung von Dën 
Kommiſſionen ſtatt, wonächſt gerichtliche Requiſitionen und Angelege 
heiten betreffend die Herrichtung einer neuen Feſtungsthorpaſſage, 
Poſlanweifungsverkehr mit Rußland und Polen und die Ermittel 
der Hausinduſtrieverhältniſſe zur Verhandlung gelangen werden, #% 
über die Beſchickung der im Februar d. J in Breslau aßpzuhgltende 
Eifenbahn Konferenz und die damit im Zuſammenhange ſtebend 
Vorlagen Beſchlußnahme erfolgen wird 
r. Der kgl. Bauinſpektor Peterſſen ift von hier in gleieh 
Eigenſchaft nach Landsberg a. W. verſetzt worden, und tritt feine nen 
Stellung bereits zum 15. Februar d. J. an. LH k 
r. Zum Beſten des Diakoniſſenhauſes hielt Profeſſor 
Starke am 18. d. M. im Saale des Frieörſch.Wilhelms⸗Gym 
ſſums eine Borlefung über die Forſchungen Dr. Schliemaß 
in der Landſchaft Troas. Indem der Redner es als Be" 
Aufgabe bezeichnete, über die Lokalität der Ausgrabungen, die a IC) 
ſelben bezüglichen Streilfragen, welche Schliemann bat löſen më H 
über Verlauf, Umfang und usbeute der Ausgrabungen ſelbſt ung d 
Deutungen und Erklärungen welche Schliemann den aus Tages 
geförderten Dingen gegeben bat, einiges Genauere mitzutheiien, wt 
jedoch eines fertigen und wiſſenſchaftlich begründeten Urtheils über 
durch die Ausgrabungen, int Tage geforderten Gegennände oft 
zu wollen, wies er zunächſt auf den j. J 1873 in der „Allgemeine 


Zeitung“ unter dem Titel: der Schatz des Priamus“ SE 
mer”, ſowie die Anfangs abſprechenden Urtheile der Fachmänner cd 


Artikel des Dr. Schliemann und deſſen Werk: „Trojaniſche Alter 

die von Schliemann aufgeſtellten Behauptungen hin, und theilte alsda, 
über das Leben deſſelben das zum Theil bereits Bekannte mit. 
dem Schliemann i. J. 1 ſich mit bedeutendem Vermögen aus wi 
Geſchäftsleen zurückgezogen, widmete er ſich ganz dem Gproaftgie 
und dem Forſcherleben, machte ſehr bedeutende Reifen, nach Nan 
dem Peloponnes, Troja und um die ganze Erde, und veröffentlichte 


nis i. J. 1869 einen Bericht über feine Forſchungen auf den Inſeln J herrenlos flehend gefunden, daſſelbe in St. Adalbert 40 bei Neſtaura - pr. Mat⸗Juni 45,00. Weinen be. April⸗Mai 185, 00 Roggen pe, 
Korfu ee Theaki, (dem einfitgen Ithaka) wo er die Sitten entdeckt J rateur v. Bron untergebracht. 5 Januar 144 00, pr. April⸗Mai 148 pr. Mai-Iumt 150. 00% Nb 
: — dr. Januar 64, 50, pr. April-Mai 64, 25, pr. Mat-Junt 65, 50. Zink 

ſeus geſtanden haben follen. Von Ithaka ging Schliemann nach den | = Iert — 0 
Januar. Petroleum (Schlußbericht). Standard 


2 unternahm 3. - ; Bremen, 
Dardanellen, um SC n 1 and SE age Kite Staats- und Volkswirthſchaft. 12 78 95 Be 2 — 15, vr. Januar 13. 10, a 13, 15, pr. Februar 
männer, zu dem beſtimmten Neſultate, daß des alten Troja Bauſtelle D „ 23. ar. Di te ablaufende Gläubiger ⸗Anmel⸗ „75. pr. März 12, 40. Feſt. 
identisch fei mit der N E . die um das Jahr 700 v Chr. . ae ee Voie och daper ER 75 Januar, Nachmittags 1 Uhr. (Getretdemarkt) Bet - 
gegründet wurde und erm sangen alltertzum bis zu ihrem eänzlichen Maſſenanmeldungen verlängert. H E Mai ' 1 8 5 20, 00, fremder (op 20 25 dr. Mär 19, 30, 
*. Konſtantinopel, 22. Januar. Die Bekanntmachung betreffend 14, 35, pr. Mat 14 ot HE, BE 17, 50 br Mürz ans 
Skizze die Landfhaft Troas mit den Vorgebirgen Leklon, Sigeum, die Aus gabe der Zerufikate zur Deckung der zweiten Hälfte des Cou⸗] Mind matter, loto 35, 10 pr. Mai 31, 40. pr. Oktober 34, 60. — 
den Trümmern der einſt blühenden Stadt Alexandria | pons iſt jest erſchtenen. — Server Paſcha, deſſen Ankunft in Konſtan⸗ Wetter: Bewölkt. „dr. 40. pr. 60. 
Troas, mehreren kegelförmigen Hügeln, Heldengräber genannt, von tinopel die Journale gemeldet haben. befindet Pé noch in Moftar. e Sr Se e EE gen 
895 oko flau Term At. agen io au, auf Termine feſt. 
Sin, bis Die größte Lange der zum Theil ſumpfigen Ebene, Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julins Wasner in Poſen. Weizen vr. Jan. 197 Br., 1906 Gd., pr. April-Mai pr. 1000 Sie 
don der Küfte bis zu ihrem fünöftichen Punkte, beträgt etwas Über 2, | Fur das Folgende übernimmt die Redaktion leine Verantwortung au, Tre dëi gen pe "ae ep r. 17 Zë Ss Ace 
. — 2 . ajer ruhig. r ſte H 
vom Hellespont, auf allen übrigen Seiten von Höbenrücken, Ausläufern . | e opt ruh, loco 67, pr Mai 66, pr Okto * 200 Pfd. 67 


des Jdagedirges, begrenzt. In dieſe Ebene erſtrecktſich von Oſten her eine ` 5 , Spiritus feſt, pr. Januar 34, pr. Febr.⸗Mär 34, pr. April⸗Mat 
letzten Ausläufer nach Nordweſtder Berg Hiffarlik Mi Telegraphiſche Nachrichten. 35%, br. Juni Juli pr 100 Liter 170 5 t. 35940 Kaffee fehr feſt. 
etwa 130 F. hoch ſteil nach der Ebene al fallt. Am Endedieſer Wien, 22. Januar. Gegenüber anderweitigen Mittheilungen be- | Umiag 4000 Sack — Petroleum fill, Standard app: lots 1340 


d 2 r, 13,30 S. vr Januar 13, 30 Gd., pr. 5 12 25 
polis dicht daneben auf dem Hiffarlik. Die trejanifhe Ebene wird treffend die Form der Ueberreichung der Note des Grafen Andraſſy et EE Ma Dee 


in ihrer ganzen Länge, von Süden nach Norden, dom Skaman⸗ in Konſtantinopel wird von gut unterrichteler Seite verſichert, daß die Amſterdam, 21 Januar, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
der (letzt Mendereh genannt) durchfloſſen, welcher auf dem Ida Verhandlungen über dieſe Frage noch ſchweben. Jedoch ſei es jegt | Bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. März 
in den. Helespont mündet: der zweite SUB ſchon außer Frage, daß die drei Kaiſermächte einen identiſchen Vor⸗ | 278 pr. Ma Roggen loto füll, auf Termine unver., pr. Mär 


pr. i 283 
| 178, per Mai 180 pr. Juli 182. Raps pr. Früh. 387, per Herb 

1 und mündet gegenwärtig in den Hellespont, | gang beobachten werden. — Der Eiſenbahnausſchuß des Abgeordneten⸗ 387 Fl. Rüböl ug 38, per Mai 38, pr. Herbst 38%. Wetter: 

rüher mit dem Skamander vereinigte. — Im gen: hauſes hat den Antrag des Referenten betreffend den auf Staatskoſten [Regen. R 
Alterthum galt die Identität des neueren Ilium mit dem auszuführenden Bau der Donau⸗Uferbahn von Nußdorf bis zur Baris, 22. Januar. Nachmittags. (Produktenmarte) (Schluß 
bomeriſchen als ausgemacht und nur Strabo glaubte, die Stätte des Stadelauer Brücke mit einer Abzweigung von Nußdorf zur Verbin⸗ SE 28 d di SC on ven a SE = ver 
S : e 50, per März⸗Juni 27, 00. IR * 
Dorfes der Jlienſer annehmen zu müſſen; voch Haben die Ausgra⸗ dung mit der Franz Joſefbahn genehmigt. — Bezüalich der für den | 56,50, pr. Februar 56, 75, pr März⸗April 57, 50, pr. März. Juni 
bungen Schhemann's ergeben, daß hier der Urboden überall in weniger | 27. d. M. anberaumten Generalverſammlung der Lombardiſchen | 58, 25. nts ruhig, pr. Jannar 85, 25, dr. März⸗April 82, 75, 
vorhanden iſt Der Franzoſe Lechevallier, welcher | Eifenbahn erfährt, gegentheiligen Meldungen gegenüber, die „Preſſe“ | pr. Mai⸗Auguſt 81. 00, pr. Septemb.⸗Dezemb. 80, 00. Spiritus 
die en 11 zé ron t. J. 1788 beſuchte, verlegte das alte Trolz auf aus angeblich authentiſcher Quelle, daß eine für die Beſchlußfähig⸗ feſt, ee 251 E ae Dei Ne u ee in 
des Dorfes Bunarbaſcht, während das neue Jlium auf dem keit der Verſammlung ausreichende Anzahl von Aktien deponirt | Schlußbericht.) Gelretdemarkl. Weizen unv. Nogger um 


, reiten Ufer dieſes Stot 8 lag. Auf der böchſten Felſenplatte Hinter | worden ſei. veränd. Riga 20% Hafer ftetig. ſchwed. — Gerſte unverändert. 
d 8 J 1881 Aufaſſene genannt, hat der öſterreichiſche Konful v. E Peſt, 2. Januar. In der heutigen Sigung des Abgeordneten.“ F F ge 
ur. Baugelle einer fehr fleilagrabunden vorgenommen und bier auch bie bauſes brachte der Depulirte Madaraß eine Interpellation an vie | 9 er 1. Fr Januar 32 Br. br. Februar 2 


die 2 5 leinen alten Stadt bloßgelegt, die für die Per- 


h Se ? d — bz., pr. März 30% bez. 30% B., pr. April 30 Br. Behauptet. 
Nachweis Serie werdins⸗ gehalten wurde; dagegen konnte nicht der [Regierung über ihre Haltung in der Zoll- und Bankfrage ein. las 


o, 21. Januar ancien, VPeires Numbers warrants 


: wo Troja ſelbſt geſſanden habe, da ſich Madrid, 21. Januar. Bei den geſtrigen Deputirtenwahlen find | 63 Sb. 3 d. 2 
Gene EE, Tiefe ber GË gefunden hat. Nachdem hier zegierungsfreundliche Deputirte gewählt worden; die Republikaner e Nachmittags. Baumwolle. 0 
Strecke unterhalb des Balda Dé d he wu. konnten nur die Wahl zweier ihrer Kandidaten durchſetzen. Caftelar | a Stetig. ` „ davon für Spekulation und Export. 
weſen ſei, beſchloß er, durch erſchöpfende Grabungen am Berge Hiffarlif | iſt nirgends gewählt worden. . ; Hen Orleans 6s, middling amerikan 6%, fair Dholler zz 
die 1 Frage endaillig zur Löſung zu bringen. Petersburg, 22 Januar. Der „Golos' drückt in feiner heuti⸗J 4%,, middL fair Dhollerah 49,3, Log midbling Dhollerah 4%, wien. 
Nach langwierigen Verhandlungen wegen des Rechtes dort Aus⸗ gen Nummer feine hohe Befriedigung über die Zuftimmung der eng: | Dpollerah 3%, falt Bengal 4%, fair Froach 5%, new fair Dewre 


Weide vornehmen zu Dürfen, traf er im Oktober 1871 mit 80 Ar. liſchen Regierung zu der Reformnote des Grafen Andraſſy aus und 496, goob fair Oomra 5%, DS Madras 4%, fair Pernam 7%, 


ſammt feiner Gattin unter außerordentf Abebrungen und Ge, hebt beſonders hervor, die Theilnahme Englands an dem europälſchen e Upland nicht unter low middling Mai-Iuni-Lieferung 656, Jau⸗ 
fahren mannichfacher Art bis Juni 180. Sein Streben war vornäm. Konzerte ſei nicht blos an ſich nützlich, ſondern auch ſtets nothwendig, Februar⸗Verſchiffung pr. Segelſchiff 6%. anden I 


nich dahin gerichtet, auf dem Hiffarlik den Urboden zu erreichen, und um den allgemeinen Fried d zu befeſtigen Mancgeſter, 21 Januar, Nachmittags. 1er Water Arraitags 
vor Alem die höhfte Sefle de! Hifarliis bis zum Urboden auszu- e e pe eg 7%, 12x Water Tavlor 8%, Mr Water Mihols 9%, 30r Mate 
raben. Er drang zu dieſem Behuſe mit mehreren Einſchnitten und Belgrad, 22. Januar. Die Skupſchtina pat in ibrer heutigen ehn, 11, 3er Water Clapton 111, 40er Mulle af 11, 402 


lateformen in den Berg vor, und erreichte den feſten Felsboden über [Sitzung den von 20 Abgeordneten ünterſtützten Antrag auf eine er⸗ Medio Wiltinfon 12%, 30 r Warpcopé Qualität Rowland 129, 40 2 
— e Vi ane Ee ur 1 5 ie e mer weiterte Anklage gegen die Mitglieder des Miniſteriums Marinovitſch, zen Melon 1 0 Ser Double Befton 16, Printers SCH 2%, 
da esenen Epochen nden, erſt in vo Fuß Nee. Er ſueß] ſowie gegen diejenigen des Kabinets Damlo Stefanovitſch wegen an | 8 d. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 

bei auf die Reſte zweier in doriſchem Stile erbauten prächtigen Tempel geblicher Geſetzwidrigkeiten berathen. Der Deputirte Kaljewitſch ber London, 12 Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Fremde Zus 


er LU * ` 2942 t * Wei n 3 240, Gerſte 350, Hafer 


den ien Pars zu erkennen glaubte. Schliemann unterfheidet auf | Lage und ermahnte zur Eintracht; der Antrag wurde hierauf als nur 
erg 5 Bauſchichten über einander, dis zu 8% Fuß Tiefe die durch Parteileidenſchaft hervorgerufen abgelehnt. Sodann wurde eine 


Trümmer f : deel 

e E he | E wei der Rinherprifcn af ` Produßlen re. ` 

zeichneter Skulpturen überfäet iſt; bis zu 13 Fuß Tiefe die Trümmer geforderd wird, über eine unter der vormaligen Regentſchaft zu Stande Berlin, 22 3 Wind: SW. Barometer 28 1. Ther no⸗ 
zer vorhiſtoriſchen Stadt, deren Häufer aus Holz gebaut waren, gekommene geheime Verfaſſung Aufklärung zu ertheilen. Im wt: meter + 1 R. tterungs bedeckt, Schnee 


Don irdenen Gefäßen und Werkzeugen teren Verlaufe der Sitzunz wurde das Kriegsbudget im Be⸗ Weisen Iolo der 1000 Kilogr. 175-210 Nm, nach Qual. gef, 


8 F. 

Ateren vorbifivriihen Zeit mit Stein Gera d trage von 10.346.890 Piaſter ohne weitere Debatte durch fo: 195 50 55. Mai Juni 198 50 ö, Juni⸗Jult 202.50 bi. — Roggen 
tt und zahlreichen Thongefähen; die un 39 Buß Tie die Trummer maton genehmigt. Die Gfupfätina ol am Dienſtag geſchloſſen | loke der 7000 Wuer, 147.161 Mis, nach Qugl. gef, ruff. 148—15.50 

fene durch Feuer zu Grunde gegangenen Stadt mit bedeutenden Be⸗ werden. Nach den Protokollen der geſtrigen Sitzung wurde bie polniſch 148.152,50. in änd. 157—161 ab Bahn bn, per dieſen Monat 
igungen, Terrokottagefäßen, Bronze⸗ u. Stein⸗Gerälhen u. Waffen, Interpellation über die bohe Penſion Niſtitſch's zurückgewieſen, dagegen 152.50 1 5⁰ 


das homeriſche Troja geweſen fet: mit Ringmauern, großem Thurm der Anttag auf eine erweiterte Anklage gegen die Mitglieder des Mi⸗ per 1000 Kilogr. 132 -180 Rm. nach Dual. gef. — Hafer loko per 
und dem Palaſt des Priamos. Ja dieſer durch feuer zu Grunde niſteriums Marinowitſch, ſowie gegen diejenigen des Kabinets Stefa- | 1000 Kilogr. 135— 180 Nm. nach Qual. gef., oſt⸗ u. SNE 150 —173 

Seen Stadt entdeckte e = 30 Fuß Tiefe 3 Schätze, novitſch angenommen, die Unterſuchung jedoch dem Unterſuchungsaus⸗ E meckl. 165—175, ruſſ. 149 173 böhm. u. LER 165 -1 
ſpäter bie beiden kleineren von feinen Arbeitern geſtohlen wurden und ſchuſſe zugewieſen. Der ehemalige Kriegsminiſter Protitſch iſt geftern 2 Bad a as Sa E E ër 


kicken e SE Bu a nal des Ko S 8 2 DAT „ — letzt ſchen dem Staats 175 Ke éch Duel. . e per ai 0 0 - Rüblen - 2 
Ringmauern dicht neben dem Palaſt des Königs un affte ihn i . Die letzten zwiſchen dem Staats⸗ 1 m. nach Kat, — Won K gr. -. — WI n —. — 
icht ne Waſhington, 21. Januar 3 geint! per 100 len 100 ohne (saß BB Yen. wegl 15 


unt 5 e 
9 er dude ele mit Hilfe feiner Gattin heraus. Es find dies ſekretär des Auswärtigen, H. Fiſh, und dem nordamerikaniſchen Ge⸗ Kilbar, lolo ohne Faß 64 


A Rm, "eg per Beien Monat 4, 53. 
üze, Schmucklachen liemanns Anſicht gehören | ſandten in Madrid, Caleb Cuſhing, über die Kubafrage gewedfelten | Zon Febr. do., April⸗Mai (5 2 bz, Mai⸗Junt 65,3—65,4 bz. € Le 
Ces die tanfenbe een Die in den Einen des Depeſchen find veröffentlicht worden. Ja der Deveſche uk? an Dit n 85 bz. — . raffen (Standard white) per 
dat FE aefanden ‚Ruben, einem fo Ber, Biere ahr“ Cuſbina vom 5. November v. d heißt = 1 Ca be⸗ 200 Fils 1 1 100 der 2 100 w 555 . 15 80 

ſcheinlich 1 Aunzene Fluge ung un. e friedigende Löſung der zwiſchen ihm und Spanien ſchwebenden Fragen SE gent tte mt pet. 
eiten . bereits mit einer Schuttdecke von Ta. 25 Fuß und ſei in Erwartung derſelben geduldig dis zur äußerſten Grenze 4 44h b, Han ehr. do, A gl Hel 46.8449 m dat Bunt 
aus de e Umſtände von Trojag Ende waren dem Dichter nur | Aber es müſſe darauf beſtehen, daß gemäß der getroffenen proto- 47 47447 bh, Juni Juli 48,3 48.6. 48,5 di., Jult-Auguſt 49,4— 
War Ga "dere bekannt. In Wirklichkeit war Troja nur kein, kollariſchen Verabredung der Prozeß in der Burriel'ſchen Angelegen- | 49,749 6 By er 200 50 750,6 bz. — Mehl. Weizenmehl 
e etung und hakte keine untere Stadt, wie dies heit vor Bé gehe. Die guten Beziehungen zwiſchen Spanien und Nr. 0 27. 26, Nr. O u 5024 Rm. Roggenmehl Nr. 0 23 50— 


liemann d d \ ? b Nr. 21— h 
en en war die Nee ng r Amerika ſeien von der raſchen und definitiven Erledigung der zwiſchen e Beton Ki r 1 per I CR 
N 


eiſpätere Griechenſtadt Illum hat eine größere = g tele⸗ 100 Kilogr. Brutto intl. Sack per die⸗ 

Tiefe von Ze Unter d g A a dändern ſchwebenden Fragen abhängig. In ſeiner te jen Monat 20,80 20,75 Mm bz, Jan. Febr. do dr.⸗März do. 

Stadt, welche ve die ag Re Se Be geg ie CC vom 16. November v. J. zeigt der Gefandte | März April —, April⸗Mat 20,90 pp. Mat-Zuni Sr? Juni⸗Jult 
.A. O. 


f all gen eg i i „do li- Auguſt do. 
mn allen Anfiedelungen des Berges die längfte Dauer] Caleb Cuſhing an, die ſpaniſche Regierung habe von Neuem ihre be 


man bas alle Ai Kat Schlema b ſtimmte Abſicht ausgelproden, die Burriel ſche Angelegenheit im Pro, | ees 
E Dal nen E va til, Del | geßweze zum Austrag zu bringen ___Meteorologifege Beobachtungen zu Poſen. 
un 


auf einer Stelle die terſu aben kann P u x ³ꝛ m ISEETEERERTETE i Barometer 260‘ 
wie für den Eege GC güne ar Aar en 5 der Stadt | $ — aum. Stunde. ER der Sie. Therm | Wind. | Boltenform 
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fundenen Städte⸗Ruſnen E elche italter ader die aufge⸗ em S SEH 8 EI 7 va ö 
feſtzuſtellen haben. Scliemannöten, wird die Wiltenfeaft noch näher Angekommene Fremde ar Sub 18 Ar Be a 50 8 1 Ne 
Sage, von dem Kampfe von ann Dé von den Einzelnbeiten der auuar. 23. RE SE 200 SN 
keit aber find die homeriſche Web noch nicht losſagen; in Wuklich⸗ 4,2 23. Nach. 2 28 4% 0 — 7 6801 Car a 
e 1 H e e > 7 A N j 5 gar “op SE 7 
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